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Verleger und Autor Dr. Johann Schrenk

Literatur & Kultur im Buchhaus Dr. Schrenk
4. Juli 2014 15:11  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Dr. Johann Schrenk, der

verdienstvolle Gunzenhäuser Autor

und Verleger, ist ein umtriebiger

Mensch. Mal ist er als Herausgeber

einer bedeutenden Reihe von

Geschichtsbüchern zu erleben, mal

als Schreiber von Beiträgen zur

Historie des Landes und der

engeren Region. Und dann gibt es

noch den Kulturevent-Manager Dr.

Schrenk in Personalunion mit dem

Vorsitzenden der Goethe-

Gesellschaft Gunzenhausen, dem

Vorsitzenden des  Kultur-Regionalmanagements „altmühlfranken“  und des

Klosterforums Heidenheim.

Im zweiten Abschnitt des Jahres 2014 präsentiert er am Sonntag, 27. Juli, um 11 Uhr am

Heidenheimer Heidenbrünnlich das Buch von Emylia Hall „Mein Sommer am See“.  Mit

seiner Mit-Buchhändlerin Kristy Husz veranstaltet er eine „Literarische Matinee“. Das

Cafe Hahnenkamm (es wird von der neuen Heidenheimer Bürgermeisterin Susanne

Feller-Köhnlein geleitet) übernimmt die Bewirtung.

Ein „Fränzölsicher Abend“ steht am Samstag, 27. September, ab 18 Uhr im Hotel „La

Vigne“ in Gunzenhausen (Weißenburger Straße) auf dem Programm. Anläass ist die 30-

jährige Städtefreundschaft von Gunzenhausen zu Isle.  Johann Schrenk und Kristy Husz

lesen aus den Werken von jungen französischen Autoren. Die Lifemusik liefern Steff Tej

& Ejectes  aus Limoges.

„Literatur im Hafner“ heißt eine Veranstaltungsreihe in der Gunzenhäuser Szene-

Gastronomie. Die Termine: 20. Oktober, 17. November und 15. Dezember. In

gemütliches Ambiente gibt es Literarisches und Kulinarisches fein auf einander

abgestimmt. Beginn jeweils um 19 Uhr. Das exakte Programm wird kurz vorher bekannt

gegeben.

Im Parkhotel „Altmühltal“ ist am Freitag, 21. November, um 19 Uhr ein Vortrag mit

Bildern von Johann Schrenk und Kristey Husz über „Goethe und die Romantik“.

Johann Schrenk
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Wer das Buchhaus von Dr. Schrenk kennt, der weiß, dass dort in der Weißenburger

Straße ein sinnliches Einkaufserlebnis zu erwartetn ist, natürlich eine kompetente

Beratung. Und außerdem können die Literaturfreunde dort den „Kirsch-SherrY2 und

den Apfelmost aus der Reihe „Echt Brombachseer“ genießen, das Walnuössöl und die

Fruchtaufstriche der Manufaktur Gelbe Bürg aus Sammenheim und den „Eisbock“ des

Weltrekord-Brauers Georg Tscheuschner kaufen. 57 Prozent Alkohol hat sein

Weltrekord-Bier. Das können ihm auch die Schotten nicht streitig machen, die seit

Jahren versuchen, mit dem Gunzenhäuser gleichzuziehen.

Ein Hit auf dem Büchertisch ist „Altmühlfränkisch genießen“, ein flott geschriebenes

Porträt der Region Altmühlfranken.

⋅ Posted in: Allgemein, Falk-Report  ⋅ Tagged: Altmühltal, Gunzenhausen, Kultur, Region

Historie auf 480 Seiten
24. Mai 2024 19:59  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Verein für Heimatkunde präsentierte sein Jubiläums-Jahrbuch

Die Autoren (von links nach rechts): Werner Somplatzki, Dr. Daniel Schönwald, Siglinde

Buchner, Schriftleiter Werner Mühlhäußer, Judith Nebert, Thomas Freller, Monika

Wopperer, Manuel Grosser, Lothar Hiemeyer und Vorsitzender Werner Falk. Foto: Birgit

Franz

Zwar später als sonst, aber dafür umso eindrucksvoller präsentierte der Verein für

Heimatkunde Gunzenhausen sein 78. Jahrbuch „Alt-Gunzenhausen“. 18 Autoren sind

mit 21 Beiträgen in dem 480 Seiten starken Buch vertreten. Im örtlichen Buchhandel

kann es für 25 Euro erworben werden.

Anlass für eine öffentliche Vorstellung des Bandes war das 100-jährige Jubiläum der

Schriftenreihe, die 1923 sozusagen aus der Taufe gehoben wurde, und zwar von den

bekannten Gunzenhäuser Heimatkundlern und Historikern.

Vorsitzender Werner Falk erklärte anlässlich des Empfangs im Haus des Gastes vor

60 Gästen:

Seit 100 Jahren erscheint die heimatkundliche Publikation „Alt-Gunzenhausen“.  50 Jahre

währt die Verbindung des Vereins für Heimatkunde Gunzenhausen zur Familie Pfahler

der Region fördern und empfiehlt daher

"Alt-Gunzenhausen", das Jahrbuch des

Vereins. Wer sich dem Verein anschließen

will, ist gerne willkommen.
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in Gunzenhausen. Max Pfahler, der 2009 verstorben ist, war mehrere Jahrzehnte

Schriftführer, zusammen mit seiner Frau Wally „handelte“ er organisatorisch die

Studienfahrten und beide bewerkstelligten lange Zeit die Ausgabe von „Alt-

Gunzenhausen“ an die Mitglieder und den Verkauf an interessierte Leser. Sohn Georg,

Studienrat in Würzburg,  gehört seit etlichen Jahren dem Beirat des Vereins an – und der

Reigen schließt sich mit Sohn Max, der uns heute mit seinem Familien-Sextett (mit Frau

Almut und den Kindern Sebastian, Christian, Katharina und Christina) begleitet. Ich

finde, das ist eine großartige Geste. Deshalb möchte ich der Familie Pfahler für diese

Treue danken.

Das Pfahler-Sextett begleitete die Veranstaltung im Haus des Gastes musikalisch. Foto:

W. Falk

Bürgermeister Karl-Heinz Fitz, der uns sehr wohlwollend gegenübersteht, gewährt

jährlich einen ansehnlichen finanziellen Zuschuss. Ohne diese Hilfe wäre die

Herausgabe der Publikation schlechterdings nicht möglich. Wir wollen uns als Verein in

der Bedeutung für die Stadt nicht überhöhen, dürfen aber feststellen, dass das jährliche

Erscheinen des Jahrbuchs auch im Interesse der Stadt liegt, denn wir ergänzen die

Tätigkeit des Stadtarchivs.

Es ist dem Verein eine große Ehre, dass der stellvertretende Landrat Werner Baum

unter uns sein kann. Ihm danken wir die immerwährende finanzielle Hilfe des

Landkreises. Es freut mich, dass unser neuer Dekan Christian Aschoff den Weg zu uns

gefunden hat. Gerne erinnere ich daran, dass schon immer „geistliche Herren“ zu

unseren Mitarbeitern gehörten.

Einer der Unsrigen ist Stadtarchivar Werner Mühlhäußer. Er fungiert im Verein als 2.

Vorsitzender und Schriftleiter. Im letzten Jahr war er durch Veranstaltungen im

Jubiläumsjahr „1200 Jahre Gunzenhausen“ stark gefordert. Deshalb hat sich die

Herausgabe des Jahrbuches 2023 um einige Monate verzögert. Das können wir so

hinnehmen, denn entstanden ist ein Werk mit 480 Seiten (im Normalfall 200 bis 270

Seiten). Ihm gilt mein großer Dank. Die Gespräche mit ihm empfinde ich stets als

Genuss, zumal wir in der Betrachtung der Zeitläufte und der gesellschaftlichen

Gegebenheiten auf einer Wellenlinie funken.
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Werner Mühlhäußer zählt  zum Stamm unserer Autoren, denen ich in Dankbarkeit

verbunden bin. Die weiteren langjährigen Mitarbeiter am Jahrbuch sind: Dekan Werner

Kugler aus Heidenheim ist einer von den „dienstältesten“  Mitarbeitern, aber auch

Siglinde Buchner, die frühere ehrenamtliche Kreisarchivpflegerin, möchte ich nennen.

Lothar Hiemeyer ist uns als Autor und Herausgeber der umfangreichen

Dokumentationen „Gaststätten und Brauereien in Gunzenhausen vom Mittelalter bis

nach dem Zweiten Weltkrieg“ bekannt. Werner Neumann, ein Weißenburger

Heimatfreund, und Werner Somplatzki, der Kreisheimatpfleger für Archäologie, liefern

uns seit vielen Jahren wertvolle Beiträge. Zu den jüngeren Autoren zählt Dr. Daniel

Schönwald, der stellvertretende Leiter des Landeskirchlichen Archivs in Nürnberg. 

Ich darf Sie auch von Herrn Prof. Dr. Georg Seiderer von der Universität Erlangen-

Nürnberg grüßen, der gern wieder einmal in seine Geburtsstadt gekommen wäre, aber

derzeit ein wissenschaftliches Projekt in Siebenbürgen leitet. Er hat bekanntlich

anlässlich des Stadtjubiläums die Festrede gehalten, die wir mit seiner Genehmigung in

unserem Jahrbuch abdrucken dürfen. Mein Dank gilt unseren Sponsoren. Unterstützt

werden wir neben der Stadt und dem Landkreis von der Hirschmann-Stiftung und vom

Bezirk Mittelfranken. Die uns wohlwollend gegenüber stehenden Vertreter der

Sparkasse Gunzenhausen, der VR-Bank Mittelfranken Mitte und der VR-Bank im

südlichen Franken sind heute unter uns.

Lassen Sie mich noch einige Bemerkungen zum Verein für Heimatkunde machen. Er

wurde 1879 von Dr. Heinrich Eidam gegründet. Der Bezirksarzt, vergleichbar mit dem

heutigen Chef des Gesundheitsamts,  war zugleich auch der Gründer des

Heimatmuseums Gunzenhausen und als Reichslimeskommissar gehörte er zu den

renommiertesten Forschern auf diesem Sektor. Mit seinen Zeitgenossen, dem

Studienrat Dr. Heinrich Marzell,  und Pfarrer Hermann Claus äußerte er anlässlich der

ersten Ausgabe von „Alt-Gunzenhausen“: „Möchte unser Unternehmen, das aus der

Liebe zur Heimat und deren Geschichte hervorgegangen ist, dazu dienen, den Sinn für

Heimatgeschichte zu wecken und zu stärken!“

Heute können wir stolz sagen: Wir haben den Wunsch der Gründer erfüllt. „Alt-

Gunzenhausen“ ist in den letzten 100 Jahren 78 Mal erschienen, wobei ich betonen

möchte, dass das „Heft“ mit seinem früher bescheidenen Umfang von 80 bis 100 Seiten,

auch während der Kriegsjahre gedruckt wurde.

Zu meinen Vorgängern im Amt des Vorsitzenden zählten Edmund Santrucek, Heinrich

Krauß, Dr. Johann Schrenk und Wilhelm Lux, mein väterlicher Freund. Ihnen verdanken

wir, dass es die Schriftenreihe noch gibt und wir Ihnen heute die Jubiläumsausgabe 

vorstellen können.

Glückwunsch des Bürgermeisters 

Bürgermeister Karl-Heinz Fitz äußerte seinen Dank an Vorsitzenden Werner Falk und die

Mitglieder der Vorstandschaft und des Beirats. Es sei beachtlich, was in 100 Jahren

geleistet wurde. Er zeigte Respekt, dass der Wunsch der Gründer, die Erstausgabe von

„Alt-Gunzenhausen“ möge viele Nachfolger finden, dank der Anstrengungen in vielen

Jahrzehnten in Erfüllung gegangen ist. Seine Anerkennung galt Stadtarchivar Werner

Mühlhäußer, der im Jubilläumsjahr „1200 Jahre Gunzenhausen“ stark gefordert war.

21 Beiträge von 18 Autoren

Stadtarchivar Werner Mühlhäußer, zugleich 2. Vorsitzender des Vereins und

Schriftleiter, stellte den Gästen (unter ihnen weilten Landratsvize Werner Baum,Wir verwenden Cookies auf dieser Website. Einverstanden Ablehnen



Bezirksrat Hans Popp und der neue evangelische Dekan Christian Aschoff) den

umfangreichen Band vor und ging auf jeden der 21 Beiträge ein. Die Autoren sind: Prof

Dr. Georg Seiderer (1200 Jahre Gunzenhausen), Arnd Kluge (Archäologische

Schlaglichter zur frühen Stadtgeschichte), Siglinde Buchner (Die Stadt unter der

Herrschaft der Nürnberger Burgrafen/Die burggräflich-nürnbergischen Vögte in

Gunzenhausen/Die markgräflichen Amtmänner), Wolfgang Osiander (Osiander über

Osiander), Werner Kugler (Heidenheimer Traubuch), Werner Neumann (Nachtwächter

von Gunzenhausen), Dr. Joachim Schnürle (Pfarrer Christoph Titius von Laubenzedel

1641-1703), Wolfgang Pfahler (Kirchenbücher erzählen Geschichten/Gunzenhausen im

Spiegel der Kirchenbücher), Dr. Daniel Schönwald (Bestattungen in der Walder Gruft),

Thomas Freller (Gunzenhausen in alten Reisebeschreibungen), Lothar Hiemeyer (Familie

Faulstich in Gunzenhausen), Werner Mühlhäußer (200 Jahre Sparkasse), Wilfried Jung

(Der jüdische Lehrer Simon Krämer), Manuel Grosser (Das Kino etabliert sich in

Gunzenhausen), Monika Wopperer (Anfänge der SPD in Gunzenhausen), Werner

Somplatzki (Flugblattaktion im SMG 1968), Judith Nebert (Das Fränkische Seenland und

die Künstliche Intelligenz), Werner Falk (Gunzenhäuser Lebensbilder). Dazu

veröffentlicht der „Falk-Report“ einen gesonderten Beitrag.

Im Anschluss war bei einem Umtrunk im Foyer des Haus des Gastes allen die

Gelegenheit gegeben, sich näher kennenzulernen und über die veröffentlichten

Themen zu reden. Dazu gab es Frankenwein vom Weingut Reinhard Kirch in Volkach-

Fahr und den edlen Gerstensaft aus der Spalter Stadtbrauerei.

⋅ Posted in: Allgemein  ⋅ Tagged: 480, auf, Genuss, Gunzenhausen, Heimatkunde, historie, seiten,

Veranstaltung

400. Todesjahr von Simon Marius
25. April 2024 15:05  ⋅ 1 Kommentar  ⋅ Werner Falk

Veranstaltung der Stadt Gunzenhausen mit Pierre Leich
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Stadtarchivar Werner Mühlhäußer, Präsident Pierre Leich, Bürgermeister KH Fitz und

Autor Joachim Schlör. Foto: Guthmann

Simon-Marius und der Wettlauf der Astronomen – im 400sten Todesjahr des berühmten

Gunzenhäusers erscheint eine erweitere Neuauflage seines Hauptwerks „Mundus

Iovialis – Die Welt des Jupiter“

Ein anspruchsvolles Programm zum 400sten Todestag des gebürtigen Gunzenhäusers

und Ansbacher Hofastronom hat die Simon-Marius-Gesellschaft auf die Beine gestellt.

Ein besonderer Programmpunkt war dabei die Präsentation der erweiterten Neuauflage

von „Mundus Iovialis – Die Welt des Jupiter“ in der Stadt- und Schulbücherei

Gunzenhausen. Dieses Hauptwerk des berühmten Sohnes der Stadt war früher nur in

Auszügen aus dem Lateinischen übersetzt und deshalb einer breiteren Öffentlichkeit

nur schwer zugänglich. Erster Bürgermeister Karl-Heinz Fitz freute sich, zur Präsentation

der zweiten Auflage den Initiator der kompletten Übersetzung Joachim Schlör sowie

einige seiner früheren Kollegen aus dem Simon-Marius-Gymnasium begrüßen zu

können: „Die Akteure kehren an den Ort ihres Wirkens zurück!“, sagte das

Stadtoberhaupt, denn im Schuljahr 1986/87 war die aufwändige Übersetzung als

Schulprojekt unter der Leitung von Lateinlehrer Joachim Schlör und mit

naturwissenschaftlicher Begleitung von Alois Wilder entstanden.

Simon Marius, eigentlich Simon Mayr, wurde im Jahr 1573 in Gunzenhausen geboren.

Schon bald muss ein einflussreicher Förderer auf seinen wachen Geist aufmerksam

geworden sein, denn von 1586 bis 1601 besuchte er die Fürstenschule in Heilsbronn,

wo er sich besonders in der Mathematik und in der Astronomie hervortat. Als junger

Mann reiste er eigens nach Prag, um vom berühmten Astronom Tycho Brahe zu lernen.

Bis 1605 studierte er dann Medizin in Padua und hat dort mutmaßlich auch Galileo

Galilei getroffen. Von 1606 an war er bis zu seinem Tod 18 Jahre lang am markgräflichen

Hof in Ansbach unter anderem für die Erstellung von Kalendern zuständig. Die

Entdeckung der Jupitermonde hat er in seinem Hauptwerk „Mundus Iovialis – Die Welt

des Jupiter“ dokumentiert, allerdings hatte Galileo Galilei seine Jupiter-Beobachtungen

bereits etwas früher veröffentlicht und es kursierten schon zu Lebzeiten des Simon

Marius Plagiatsvorwürfe.

Der Wissenschaftsjournalist und Präsident der Simon-Marius-Gesellschaft Pierre Leich

hat sich mit der Konkurrenz der beiden Astronomen befasst und nahm in seinem sehr

unterhaltsamen Vortrag das Publikum mit zu einem 400 Jahre alten

Wissenschaftsabenteuer: Der Ansbacher Hofmathematiker Simon Marius und Galileo

Galilei, damals Professor an der Universität in Padua, erfuhren im Jahr 1608 etwa

zeitgleich von der Erfindung eines Geräts, das am Rande einer Friedenskonferenz in

Den Haag der Öffentlichkeit präsentiert wurde: Ein Fernrohr, entwickelt von dem

holländischen Brillenmacher Hans Lipperhey.

Pierre Leich berichtet von der spannenden ersten Etappe des wissenschaftlichen

Wettbewerbs: Galileo Galilei hatte mit Unterstützung der Glashandwerker von Murano

schon bald sein Fernrohr Marke Eigenbau zur Verfügung, Simon Marius scheitere

hingegen am Nachbau des Den Haager Fernrohrs und musste ein halbes Jahr auf die

Lieferung eines gekauften Exemplars warten. 1609 erspähte er dann zum ersten Mal die

Jupitermonde und war damit – kaum zu glauben – exakt einen Tag später dran als der

Italiener Galilei! Über Jahre widmete Simon Marius sich dann den Bahnen der

Jupitermonde und fertigte detailreiche Beobachtungstabellen an. Zum ersten Mal

publizierte er seine Entdeckung der Jupitermonde im Jahr 1611. Zu diesem Zeitpunkt

hatte Galileo Galilei seine Forschung zu den Jupitermonden aber längst publik gemacht.

Und auch mit der Veröffentlichung seines Hauptwerks „Mundus Iovialis“ im Jahr 1614

war einfach zu spät dran. Der bereits damals erhobene Vorwurf, von Galilei

abgeschrieben zu haben, hat Simon Marius schon zu Lebzeiten belastet.
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Umso wichtiger ist es für die Simon-Marius-Gesellschaft, dass das zentrale

wissenschaftliche Marius-Werk nun wieder in einer zweisprachigen Ausgabe vorliegt. Zu

verdanken ist dies dem Herausgeber Joachim Schlör, der gemeinsam mit seinem

Verleger Johann Schrenk an der erweiterten Auflage gearbeitet hat. Bei der Präsentation

kam der frühere Lateinlehrer am Simon-Marius-Gymnasium auch auf das Schulprojekt

zu sprechen, in dessen Zug die Übersetzung des in Latein verfassten Originals von

„Mundus Iovialis“ zustande kam: Auf Anregung seines Kollegen Alois Wilder machte sich

im Schuljahr 1986/87 Joachim Schlör gemeinsam mit seinem damaligen Leistungskurs

Latein ans Übersetzen des weltweit in nur etwa 30 Exemplaren verfügbaren Originals.

Damals kam die lateinische Vorlage aus dem Fundus des Stadtarchivs Gunzenhausen

zum Zug. Für die aktuelle, erweiterte Auflage wurde ein Original aus der Herzog August

Bibliothek in Wolfenbüttel verwendet. In diesem hat Simon Marius selbst weitere

Beobachtungen in Tabellenform hinzugefügt. Angehängt hat er damals auch eine recht

aufgebracht formulierte Erwiderung zu den Plagiatsvorwürfen. Der „Jesuit Schreiner aus

Ingolstadt“ hat den Protestanten Simon Marius dereinst harsch kritisiert und in seiner

Replik spart Marius ebenfalls nicht mit klaren Worten. Übersetzt hat auch hier Joachim

Schlör. Weiter hat er an einigen Stellen des früheren Textes nachgebessert und man

merkt ihm bei der Buchvorstellung an, wie viel Spaß ihm dieses Projekt bis heute macht.

Erschienen ist die Neuauflage von „Mundus Iovialis – Die Welt des Jupiter“ im Schrenk

Verlag zum Preis von 25 Euro. ISBN: 978-3-910284-67-8
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Die Entdeckung der Jupitermonde im Januar 1610 offenbarte erstmals
Himmelskörper, die sich nicht unmittelbar um die Erde drehen und
konnten als Argument für das heliozentrische Weltmodell gesehen
werden. Zeitgleich und unabhängig von Galileo Galilei beobachtete
auch der Ansbacher Hofastronom Simon Marius diese Gestirne.

Während Galilei schon im März 1610 davon berichtete, legte Marius
erst vier Jahre später nach sorgfältiger Untersuchung sein Hauptwerk
„Mundus Iovialis“ (Die Welt des Jupiter) vor. Diese wichtige
Veröffentlichung war lange Zeit nur im lateinischen Original zu lesen,
bis sich der Gunzenhäuser Lateinlehrer Joachim Schlör mit seinem
Leistungskurs an eine Veröffentlichung wagte und 1988 im Schrenk-
Verlag eine Übersetzung ins Deutsche herausbrachte.
Da diese Ausgabe längst vergriffen ist, erscheint nun erneut im
Schrenk-Verlag und zugleich als Band 3 der Edition Simon Marius eine
zweite, überarbeitete und erweiterte Auflage. Auch sie stellt Faksimile
und deutsche Übersetzung einander gegenüber. Ergänzt sind 16 Seiten
mit drei Tabellen von Simon Marius und seine Verteidigung gegen
Vorwürfe des Ingolstädter Astronomen Christoph Scheiner, die nur in
drei der 35 erhaltenen Exemplare von Marius’ Hauptwerk vorkommt.

Der Band kostet 25 €. Die öffentliche

Vorstellung der Neuauflage erfolgt am 18. April

um 19 Uhr in der Stadt- und Schulbücherei

Gunzenhausen in der Geburtsstadt von

Marius. Nach einem Grußwort von

Bürgermeister Karl-Heinz Fitz erläutert der

Präsident der Simon Marius Gesellschaft,

Pierre Leich, die Bedeutung des

markgräflichen Astronomen. Anschließend

führen der Übersetzer Joachim Schlör und der

Verleger Johann Schrenk in die Neuauflage ein.

Im Rahmen des Jubiläums „Simon Marius 1573

– 1624“ ist weiterhin bis 2. Juni die

Sonderausstellung „Astronomie beGreifen“ im

Markgrafenmuseum Ansbach zu sehen. Am 13. Juni startet in der Staatliche Bibliothek

Ansbach die Ausstellung „Simon Marius im Spiegel der Bibliotheksbestände in Ansbach

und München“, am 21. Juni beschäftigt sich in Ansbach eine Tagung mit „Simon Marius

und der Wandel im Weltbild“, und am 29. Juni arbeitet das Kurztheater „Simon auf der

Couch“ in Heilsbronn die Kränkungen von Marius auf.

Regelmäßige Akzente setzt die Ansbacher Vortragsreihe „Die Welt über uns – der

Ansbacher Hofastronom Simon Marius“. Im musikalischen Dialog mit dem Jazzpianisten

Dieter Köhnlein spricht am 11. April um 19 Uhr Pierre Leich in der Karlshalle Ansbach

(Karlsplatz 7/9, 9/7 €) über „Simon Marius und die copernicanische Wende“. Weitere

Veranstaltungen liefert das Marius-Portal: www.simon-marius.net.

Das Jubiläum wird unterstützt von: Zukunftsstiftung der Sparkasse Nürnberg,

HERMANN GUTMANN STIFTUNG, STAEDTLER-Stiftung, Stadt Nürnberg, Vereinigte

Sparkassen Gunzenhausen, Sparkassenstiftung Ansbach, Eva-und-Kurt-Schneider-

Stiftung, Metropolregion Nürnberg, Bezirk Mittelfranken, Astronomische Gesellschaft in

der Metropolregion Nürnberg, N-Ergie, Hilterhaus-Stiftung und Kost-Pocher’sche

Stiftung.
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Was habe ich euch getan?
17. März 2019 12:20  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Biografische Erzählung über das Leben einer Jüdin in Franken

In der Reihe „Buchfranken“ hat der Schrenk-Verlag

(Röttenbach) ein 128 Seiten starkes Buch auf den

Markt gebracht, das sich mit dem Schicksal einer

jungen jüdischen Frau aus Wassertrüdingen

befasst, die sich in einem jungen Mann verliebte – 

an sich nichts Außergewöhnliches, wäre der nicht

Christ gewesen. Die Willkür, die sie im

verbrecherischen NS-Staat erlebte, muss uns

heute veranlassen, neonazistischen Umtrieben

entschieden entgegenzutreten. Verleger Dr.

Johann Schrenk, der in Altmühlfranken mit vielen

publizistischen Projekten bekannt geworden ist,

lebt heute in Röttenbach im Landkreis Roth (www.

Buchfranken.de), wo er unentwegt verlegerisch,

schriftstellerisch und journalistisch unterwegs ist.

Elsa Lehmann-Richter musste schmerzlich erleben,

wie sich politische Veränderungen dramatisch auf das private Leben auswirken können.

In der kleinen fränkischen Stadt Wassertrüdingen verlebte sie eine behütete Kindheit in

einem gläubigen jüdischen Elternhaus und in einer eingespielten Gemeinschaft von

Christen und Juden. So konnte es geschehen, dass sich Elsa in den Christen Fritz Richter

verliebte. Dieser erwiderte die Liebe, und sie konnten heiraten. Es wurde eine glückliche

Ehe, die alle Widrigkeiten der Zeit überstand: Die Notzeit während und nach dem Ersten

Weltkrieg, den geschürten Hass gegen Juden, die Einschränkung ihrer Rechte, die

zunehmende Angst vor Entdeckung und Verfolgung, den Schmerz über die

Auswanderung der beiden Söhne, das jahrelange Versteckt-sein-müssen in ihrer kleinen

Wohnung, schließlich die Bombenangriffe, ohne die Möglichkeit einen Luftschutzbunker

aufzusuchen. Die Klugheit und Lebenstüchtigkeit ihres Mannes, der unerschütterlich zu

ihr hielt, der das Ansinnen, sich von ihr zu trennen, zurückwies und der dafür seinen

Beruf aufgegeben hatte, halfen über die tödlichen Gefahren der Zeit und führte das

Paar aus dem gefährdeten Nürnberg zurück nach Wassertrüdingen. Dort musste Elsa

versteckt bleiben. Sie erfuhr persönliche Zuwendung und Hilfe durch mutige Verwandte

und fühlte sich nach dem Ende des Krieges in ihrer alten Heimat wieder wohl. Die

zahlreichen Ansichten von Wassertrüdingen sollen das unterstreichen.

In den berührenden Erinnerungen von Elsa Lehmeier-Richter wird ungekünstelt über ihr

Leben berichtet. Sie lassen den Leser die ungewöhnlichen schicksalhaften

Verstrickungen mit der Willkür des damaligen verbrecherischen Systems erahnen. Elsa

war eine bescheidene, freundliche, zurückhaltende Frau, und es erscheint mir

beachtenswert, dass der in Todesangst und aus unsäglichem Leid gestellten Frage „Was

habe ich euch getan?“ keine laute Anklage folgt. Ihr Bericht steht dafür und mag uns

allen Mahnung sein.

FRIEDO HUBER

Friedrich Held: „Was habe ich euch getan? Biografische Erzählung über das Leben einer

Jüdin in Franken; 128 Seiten, zahlreiche s/w-Abbildungen und eine Farb-Doppelseite; 

13,90  Euro, ISBN 978-392427048-3
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Prof. Hansen wird am 17.

März erwartet.

⋅ Posted in: Allgemein, Falk-Report

„Schreib ein Gedicht“ kam glänzend an
11. Januar 2017 20:19  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Verleihung der Preise ist am 17. April

Der Wettbewerb „Schreib ein Gedicht“ im Rahmen des „Jugendliteraturpreises

Altmühlfranken 2016“ wird von Dr. Johann Schrenk, dem Leiter der „Kulturinitiative

Altmühlfranken“, als ein großartiger Erfolg gewertet. Über 80 Gedichte (!) sind

eingereicht worden. Die drei besten werden bei einem Treffen aller Jugendlicher am

Freitag, 17. April 2017 im Haus des Gastes in Gunzenhausen verliehen. Der erste Preis

beträgt 1000 Euro, der 2. Preis 500 Euro und der 3. Preis 250 Euro. Gesponsert wurde

dieser Wettbewerb von der Vereinigten Sparkasse Gunzenhausen. Bürgermeister Karl-

Heinz Fitz wird die Jugendlichen begrüßen. Dr. Johann Schrenk wird berichten, wie

dieser Wettbewerb abgelaufen ist.

Dr. Schrenk erklärt: Der erste Jugendliteraturpreis Altmühlfranken hat eindrucksvoll

gezeigt, dass die Jugendlichen unserer Region sich für Literatur begeistern lassen. Die

über 70 eingesandten Kurzgeschichten, die nun auch als Buch in gesammelter Form

vorliegen, haben uns davon überzeugt, einen neuen Anlauf zu starten. Interessieren

Jugendliche sich für Poesie? Werden Gedichte in der jungen Generation überhaupt noch

gelesen? Spielt die Lyrik heutzutage noch eine Rolle dabei, Probleme zu benennen,

Gefühle zu umschreiben oder außen hin Stellung zu beziehen?  Diese Fragen geben wir

wieder an die Kinder weiter. Wir wollen junge Menschen zwischen 10 und 20 Jahren

weiterhin dazu ermuntern, ein Gedicht zu schreiben, wobei wir weder das Thema noch

die Form vorgeben wollen.

⋅ Posted in: Allgemein, Falk-Report  ⋅ Tagged: Gunzenhausen, Region

Flucht und Vertreibung bei Goethe
14. März 2016 14:04  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Vortrag der  Goethe-Gesellschaft Gunzenhausen am 17. März

Prof. Dr. Volkmar Hansen hält am 17. März, um 20 Uhr  im

Parkhotel „Altmühltal“ in Gunzenhausen einen Vortrag zu

dem Thema „Flucht und Vertreibung bei Goethe“ . Goethes

Distanz zu den Freiheitskriegen und seine Verehrung für

Napoleon, verbunden mit der Einschätzung des

Unpolitischen, prägen ein Bild, in dem die nationale

Komponente übersehen wird.

Die Beteiligung an den preußischen Feldzügen 1792/93,

Flüchtlingsgespräche bei dem Freund Fritz Jacobi in

Düsseldorf-Pempelfort, der an die europäische

Erzähltradition anschließende Novellen- und Märchen-

Zyklus „Unterhaltungen deutscher Ausgewanderten“ und
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die gewagte Lebensgründung in dem Hexameter-Epos „Hermann und Dorothea“

sprechen eine andere Sprache. Der Vortrag will die innere Balance zu seinem

weltbürgerlichen Rechtsverständnis sichtbar machen.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Volkmar Hansen, geb. 1945 in Burg bei Magdeburg, St.

Johann/Rheinhessen, Frankfurt/M., Bad Godesberg. 1966-69 Studium der Geschichte

und Germanistik in Bonn, 1969-1974 in Düsseldorf, 1971 Staatsexamen, 1974

Promotion, 1974-1992 Leitender Redakteur der hist.-krit. Heine Ausgabe, 1975/76

Beginn der Lehrtätigkeit an der Universität Düsseldorf und der internationalen

Vorträge, 1989 Habilitation für Neuere Deutsche Literaturwissenschaft, 1993 Vorstand

der Anton-und-Katharina-Kippenberg-Stiftung/ Direktor des Goethe-Museums

Düsseldorf (bis 2012), 1995-2007 Mitglied im Vorstand der internationalen Goethe-

Gesellschaft (1999 Vizepräsident), 2002-2012 Vorsitzender des Arbeitskreises

selbständiger Kulturinstitute der Bundesrepublik Deutschland, 2003-2012 Mitglied der

Deutschen Unesco-Kommission. Zahlreiche Publikationen mit editorischen,

interkulturell-komparatistischen und mediengeschichtlichen Schwerpunkten sowie zu

Thomas Mann, Heinrich Heine, Goethe und ihrer Zeit; übersetzt in mehrere Sprachen.

Desweiteren gibt Vorsitzender Dr. Johann Schrenk die  nächsten Veranstaltungen im

ersten Halbjahr 2016 bekannt:

Freitag 15. April 2016, 19 Uhr, Parkhotel Vortrag von Dr. Reinhard Knodt „Goethe,

Undinen und anderes“ Gespräche zu einem ewigen Thema. Litererische Grundlage ist

Goethes Lob des Undinenmärchens von De la Motte Fouqué.

Studienfahrt nach Dresden Samstag/Sonntag 28. / 29. Mai 2016. Unter Führung von

Dr. Johann Schrenk und Mitgliedern der Goethe-Gesellschaft Dresden werden sich die

Teilnehmer nicht nur diese wunderbare Stadt an der Elbe anschauen, sondern  darauf

achten, wo und in welchem Umfang Goethe hier seine Spuren hinterlassen hat (z.B. in

der Gemäldegalerie).

Sonntag 17. Juli 2016, 11 Uhr, im ehemaligen Kloster Heidenheim Literarische Matinee

mit Elisabeth von Rauffer (Rezitation) und Dr. Johann Schrenk (Rezitation).

⋅ Posted in: Allgemein, Falk-Report  ⋅ Tagged: Altmühltal, Gunzenhausen

Kurzgeschichten auf hohem Niveau
14. November 2015 11:13  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Ersten „Jugendliteraturpreis Altmühlfranken“ vergeben

Die Kulturinitiative Altmühlfranken hat den erstmalig ausgelobten Jugendliteraturpreis

Altmühlfranken im Rahmen der Weißenburger Bücherschau verliehen. Dr. Johann

Schrenk hat als Vorsitzender der Kulturinitiative Altmühlfranken dabei nochmals auf die

damit verbundenen Intentionen verwiesen, jungen Autorinnen und Autoren der Region

neue Perspektiven zu eröffnen, die nach wie vor mit einer wohl gesetzten Sprach- und

Ausdrucksfähigkeit liegen. Und es war ihm auch wichtig darauf hinzuweisen, dass neben

der Literatur auch die Musik, das Theater oder die Bildende Kunst zu den weiteren

Schwerpunkten der Arbeit der Kulturinitiative Altmühlfranken zählen, in den in naher

Zukunft vergleichbare Aktivitäten unternommen werden sollen.

Unter der Schirmherrschaft von Landrat Gerhard Wägemann überreichte

Oberbürgermeister Jürgen Schröppel den mit 1.000 EUR dotierten 1.Preis an den

19jährigen Pleinfelder Mario Cavaliere, der derzeit seine Ausbildung an der
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Fachoberschule der BO Weißenburg/Bay. absolviert. Sein Beitrag „Normale Klempner“

war witzig und zugleich hintergründig, blendend geschrieben, sehr originell und

dramaturgisch konsequent. Die inhaltliche Ironie spiegelt sich in der Sprache und es

macht Spaß, diese Kurzgeschichte zu lesen.

Dr. Karl-Friedrich Ossberger (Kulturinitiative) verlieh den mit 500 EUR dotierten 2. Preis

an 18jährige Natalie Kränzlein aus Treuchtlingen, die am Werner-von-Siemens-

Gymnasium Weißenburg ihr Abitur anstrebt. Mit „Carlo Albiol“ hat sie eine

atemberaubende, atmosphärisch sehr dicht gedrängte Kurzgeschichte vorgelegt,

gnadenlos spannend und gut geschrieben.

Dieter Popp (Kulturinitiative) überreichte schließlich der 19jährigen Franziska Warga aus

Solnhofen den mit 250 EUR dotierten 3.Preis, die über die Senefelder-Schule an die

Staatliche Fachoberschule Triesdorf mit dem Berufsziel Agrarwirtschaft, Bio- und

Umwelttechnologie wechselte. Ihre Geschichte über „Krieg und Frieden“ ist sprachlich,

stilistisch und dramaturgisch gut aufgebaut, ein Text und eine Autorin mit viel Potenzial.

Die achtköpfige Jury aus zwei Schriftstellern, zwei Bibliotheksleitern, zwei Lehrkräften

und zwei Buchhändlern hatten unter der großartigen Zahl von 73 Einsendungen eine

schwere Wahl zu treffen, denn es war allen Autorinnen und Autoren gemein, dass sie

sich mit sehr großem Engagement dieser literarischen Herausforderung gestellt hatten.

Die Bewertung der Kurzgeschichten erfolgte nach Originalität, Stil und Qualität.

Dr. Johann Schrenk kündigte die Veröffentlichung aller eingereichter 73 Beiträge in einer

Publikation für das Frühjahr 2016 an. In einer abschließenden Betrachtung ermunterte

Margit Auer als eine der Jurorinnen und als eine Erfolgs-Kinderautorin aus Eichstätt ihre

jungen Kolleginnen und Kollegen, die Teilnahme und Vorlage von zu bewertenden

Texten selbst als Erfolg und besondere Erfahrung zu sehen und zu bewerten. Ihr war es

aber auch wichtig, nochmals aus dem Erfahrungsschatz zahlreicher altgedienter

Autoren darauf aufmerksam zu machen, dass die ersten Schritte wichtig sind: viel

Lesen, viel Zuhören und beim Schreiben einfach anfangen, ohne an große

Komplikationen zu denken. Es ist viel einfacher, als mancher denkt, sich zu einem gerne

gelesenen Autor oder Autorin zu entwickeln. In diesem Sinne war sie aber auch

erstaunt, welch hervorragende Texte sie bei diesem Wettbewerb lesen durfte und ist

zuversichtlich, dass hier ein Potenzial hochengagierter junger Autorinnen und Autoren

nachwächst.

DIETER POPP

⋅ Posted in: Allgemein, Falk-Report  ⋅ Tagged: Kunst, Region

Jugendliteraturpreis Altmühlfranken wird
vergeben
4. Oktober 2015 8:11  ⋅ Kommentar hinterlassen  ⋅ Werner Falk

Sensationelle Beteiligung

Die Kulturinitiative Altmühlfranken hatte mit der Auslobung des „1.

Jugendliteraturpreises Altmühlfranken“ zwar auf eine rege Beteiligung gesetzt, aber an

einen Rücklauf von 70 Kurzgeschichten hätte wohl niemand gedacht. „Diese hohe

Beteiligung ist mit Sicherheit auch ein Beleg dafür, welche enorme Breite an

sprachlicher Ausdrucksvielfalt und Kreativität bei den Jugendlichen vorhanden ist. Auf

dieses Ergebnis dürfen Schulen, Schüler und Lehrer in gleicher Weise stolz sein, denn es

zeugt von einem überdurchschnittlichen Bildungsengagement,“ zieht Dr. Johann

Schrenk als Vorsitzender der Kulturinitiative ein erstes Resumeé.
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Claudia Mrosek vom BR und Dr. Johann Schrenk mit zwei Teilnehmern des Wettbewerbs.

Er ist sich mit dem Gesprächskreis Literatur der Kulturinitiative Altmühlfranken, der nun

die Zuarbeit für die Jury übernommen hat einig, dass hier bei den Jugendlichen ein

beeindruckendes Potenzial an sprachlicher Gewandtheit zu Tage gekommen ist. Auch

die Jury ist von dieser hohen Beteiligung überrascht. Jetzt geht es darum, die Beiträge

intensiv zu lesen, um nicht nur vordergründige Qualitäten in den abgegebenen

Geschichten zu erkennen. Denn der erste Eindruck beim Erfassen der Themen und der

Überblick über die hinter den Inhalten stehende schriftstellerische Substanz vermittelt

interessante Einblicke in die Welt, welche junge Menschen heute bewegt.

Aufschlussreich ist auch die Tatsache, dass nahezu 75 % der Einsendungen von

weiblichen Jugendlichen gekommen sind.

Die Jury, die sich aus zwei Lehrkräften, zwei Bibliotheksleiter/innen, zwei

Schriftsteller/innen und zwei Buchhändlern zusammensetzt, wird nun die Bewertung

vornehmen. Dr. Johann Schrenk ist sich sicher, dass dieser fulminante Auftakt des

„Jugendliteraturpreises Altmühlfranken“ nun auch die Diskussion auslösen wird, wie

dieses Thema weiter aufgegriffen werden kann. Denn am Beginn der Ausschreibung

des Literaturpreises stand eher noch die Befürchtung im Vordergrund, dass eine

Weiterführung evtl. an mangelndem Interessescheitern könnte. Die kraftvolle Antwort

der Jugend setzt nun Maßstäbe und das gezeigte Engagement bedeutet für die

Kulturinitiative Altmühlfranken eine Herausforderung, darüber nachzudenken, wie es

nach der Preisverleihung am 13. November im Weißenburger Wildbadsaal (17 Uhr)

weiter gehen soll.

DIETER POPP

Die Kulturinitiative Altmühlfranken wurde 2014 in Treuchtlingen gegründet. Sie versteht

sich als Plattform für alle kulturrelevanten Themen in Altmühlfranken. Sie steht damit

aber weder in Konkurrenz zu bestehenden Kulturvereinen oder Kulturkreisen, noch

möchte sie diese als Dachorganisation bündeln. Ihre Aktivitäten können unter dem

Claim „Fördern.Stärken.Initiieren.“ relativ gut definiert werden. Kulturarbeit soll dort –

wo Probleme auftreten – gefördert werden. Bestehendes kulturelles Engagement soll –

wo nötig und erwünscht – gestärkt werden. Und neu entstehende Initiativen sollen

Hilfestellung angeboten bzw. auch neue kulturpolitische Akzente gesetzt werden.

Schließlich will die Kulturinitiative Altmühlfranken das bereits bestehende breite und

qualitativ hoch stehende Kulturangebot der Region noch stärker bewusst machen undWir verwenden Cookies auf dieser Website. Einverstanden Ablehnen
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dabei vor allem in der Europäischen Metropolregion Nürnberg den Fokus auf diesen

starken Kultur-Süden lenken.

⋅ Posted in: Allgemein, Falk-Report  ⋅ Tagged: Kultur, Region

Altmühlfranken als Theaterlandschaft
19. September 2015 16:43  ⋅ 1 Kommentar  ⋅ Werner Falk

Theaterengagement bietet Profilierung

Die Kulturinitiative Altmühlfranken (KIA) sieht in der erheblichen Vielfalt ehrenamtlich

organisierter Theatergruppen eine großartige Chance für ein unverwechselbares

Kulturprofil der Region. Die Qualität sowie das außerordentliche Engagement der

zahlreichen privaten Kulturinitiativen und der an den Schulen etablierten

Theatergruppen machen deutlich, dass hier bemerkenswerte Talentpotenziale

vorhanden sind, die bisher noch nicht genügend in das öffentliche Bewusstsein

gehoben werden konnten. Dies macht deutlich, warum sich Altmühlfranken bisher nicht

mit dieser kulturellen Alleinstellung profilieren konnte, erklärte Dr. Johann Schrenk,

Vorsitzender der Kulturinitiative Altmühlfranken anlässlich einer

Mitgliederversammlung in Weißenburg.

Hinzu kommen verschiedene Engagements professionell arbeitender Ensembles, die in

der Region auf die jeweiligen Bühnen zugeschnittene Stücke zur Aufführung bringen

und damit dieses Kultur-Profil noch weiter schärfen. Die Kulturinitiative möchte diese

einzigartige Grundlage nutzen, um das in der Region vorhandene Knowhow um die

Theaterkultur auf eine noch breitere Grundlage mit noch höherer Resonanz bei der

Bevölkerung zu stellen. Der bislang gut Mix aus Laien-Schauspiel und professionellen

Ensembles auf einigen der altmühlfränkischen Bühnen soll genutzt werden, um

ergänzend eine Kooperation von ehrenamtlicher und professioneller Schauspielkunst

zu erreichen. Hierzu wurde ein offener Gesprächskreis gegründet, der nun ausloten

wird, welche Perspektiven diese guten Grundlagen für die Zukunft bieten können.

Dabei kommt der Region eindeutig zugute, dass es zahlreiche Bühnen gibt, die bereits

auf eine längere Tradition als Spielstätten zurückblicken können. Der Gesprächskreis

soll daher im Kontakt mit Kulturvereinen, Kirchen, Schulen bzw. Kommunen prüfen, wie

dieses Potenzial an bespielbaren Bühnen noch besser genutzt werden kann, um den

heimischen Theatergruppen auch neue Plattformen zur Darbietung ihres Könnens

anzubieten.

Möglicherweise wird es aber auch notwendig sein, dass zur Koordinierung der

Verpflichtung auswärtiger Künstler ein informelles Netzwerk aufgebaut wird, um zum

einen Terminkollisionen zu vermeiden und zum anderen evtl. geplante Auftritte

bestimmter Künstler für weitere regionale Verpflichtungen zu nutzen. Dies setzt aber

eine sehr frühzeitige Kenntnis aller in Vorbereitung befindlicher Kulturverpflichtungen

der unterschiedlichen Träger voraus.

Für das Engagement von auswärtigen Ensembles und deren denkbare Kooperation mit

Laiengruppen der Region wäre eine Koordinierungseinrichtung dafür ein sinnvoller

Weg. Aber auch die Vermarktung von Altmühlfranken als lebendige Theaterlandschaft

sieht Dieter Popp vom Vorstand der Kulturinitiative als ein bislang nicht umfassend

bedientes Betätigungsfeld an. Mit allen diesen Fragen wird sich der gebildete

Gesprächskreis, der für weitere Interessenten offen steht, in den nächsten Wochen

beschäftigen. Der Erfolg mit der sehr guten Beteiligung bei dem noch bis Ende

September 2015 laufenden „Jugendliteraturpreis Altmühlfranken“ stimmt zuversichtlich,

dass es auch im Zusammenhang mit der Theaterszene der Region gelingen kann, hier
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neue Akzente zu setzen und Altmühlfranken auch aus der Sicht der Metropolregion

stärker in den Fokus einer beachtenswerten Kulturregion zu rücken. Es ist dabei

naheliegend, dass diese neuen Überlegungen nicht beim Theater enden werden,

sondern dass dabei der Blick demnächst auf das beachtliche Chor- und

Konzertpotenzial der Region gelenkt wird. Dieser Aspekt erhält nochmals einen

besonderen Stellenwert, wenn man an das ohnehin erheblich gewachsene

Standortimage von Altmühlfranken oder an die denkbare Bewerbung der

Metropolregion als Ausrichter einer „Europäisches Kulturhauptstadt“ denkt.

Dr. Johann Schrenk ist daher dankbar, dass all diese Anregungen aus dem Kreise

kompetenter Mitglieder der Kulturinitiative Altmühlfranken gekommen sind. Er hofft,

dass diese Aktionen auch dazu beitragen werden, dass sich noch mehr kulturaffine

Bürgerinnen und Bürger der Kulturinitiative anschließen. Denn hier wird Kulturarbeit

von unten betrieben, was nicht aus der Region heraus kommt oder angeregt wird, kann

und wird auch nicht aufgegriffen werden.

DIETER POPP, Reginalberater
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